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Einsatz von SokratesMaps in der 
Psychotherapie und Trauma-Arbeit  
 
Ein Trauma (altgriechisch für „Wunde“) entsteht, wenn ein überwältigendes Ereignis die 
individuellen Bewältigungskapazitäten des Nervensystems sprengt. Es ist kein Zeichen von 
Schwäche, sondern eine normale Reaktion des Körpers auf ein unnormales Ereignis. 
 
Integration & Posttraumatisches Wachstum 
Ein Trauma wird neurobiologisch nicht einfach „gelöscht“, sondern im Gehirn neu verarbeitet 
und in die eigene Biografie integriert. 
 

●​ Bearbeitung & Lösung: Trauma gilt als verarbeitet, wenn die traumatische 
Erinnerung vom impliziten (körperlichen/emotionalen) ins explizite (narrative) 
Gedächtnis übertragen wurde. Die Auslöser (Trigger) verlieren dadurch ihre 
überwältigende Macht. 
 

●​ Wandlung zur Resilienz (posttraumatisches Wachstum): Durch eine Integration 
können manche Betroffene eine stärkere Resilienz, eine gesteigerte Empathie, ein 
verändertes Wertesystem und ein erhöhtes Bewusstsein erlangen. Das Trauma 
bleibt Teil der Geschichte, bestimmt aber nicht mehr so stark die Zukunft. 
 

Konzeption der Kommunikation in der Traumarbeit 
Um eine Re-Traumatisierung zu vermeiden, muss die Gesprächsführung strukturiert und 
behutsam gestaltet werden. 
 

●​ Sicherheit & Stabilisierung: Erst wenn der Körper signalisiert, im Hier und Jetzt 
sicher zu sein, kann das Erlebte betrachtet werden. 
 

●​ Dosierung: Informationen und Emotionen werden nur in winzigen, verträglichen 
Dosen berührt, um das System nicht erneut zu überfluten. 
 

●​ Pendeln: Ein methodisches Hin- und Herbewegen zwischen Ressourcen 
(Sicherheit) und der traumatischen Erinnerung. 
 

●​ Mäutik (sokratische Gesprächsführung): Statt Ratschläge zu geben, führt der 
Begleiter durch gezielte, hebammenartige Fragen dazu, dass der Klient eigene 
Erkenntnisse und Handlungsmuster entdeckt. 
 

 
 
 
Einsatz von SokratesMaps in der Traumarbeit 



SokratesGroup, Forchstrasse 60, 8008 Zürich, www.sokratesmapconcept.com 
 

SokratesMaps sind ein von Thomas Braun entwickeltes, visuelles Ordnungssystem 
(Morphologische Auslegeordnung, kombiniert mit sokratischer Gesprächsführung, das 
generisch zur Arbeit in komplexen und komplizierten Verhältnissen / Fragestellungen 
eingesetzt wurde. In der Trauer- und Traumarbeit bieten SokratesMaps einen strukturellen 
Rahmen für alle Beteiligten - und unterstützen durch die Visualisierung innere Dialoge.   
 

●​ Externalisierung des Innenlebens: Traumatisierte Menschen erleben oft ein 
„Chaos der Gefühle“ und eine sensorische Fragmentierung. Durch das Eintragen von 
Wahrnehmungen, Emotionen und Ressourcen in die morphologische / sokratische 
Auslegeordnung wird das Innere teilweise sichtbar und besprechbar.  
 

●​ Entlastung des Arbeitsgedächtnisses: Das Auslagern auf ein visuelles Bild 
entlastet das Gehirn und ermöglicht die Aktivierung der unbewussten Intelligenz 
(Aktivierung der heuristischen Fähigkeiten). Der Klient schaut auf das Problem, statt 
von der “Wunde” zurückgebunden zu sein. 
 

●​ Herstellung von Metakognition: Die morphologische / sokratische Auslegeordnung 
bringt eine reflektierbare und besprechbare Struktur, wo Ohnmacht und 
Sprachlosigkeit herrschten. Klienten können Felder „einfärben“ (z. B. Gefahrenzonen 
vs. sichere Ressourcen) und so Zusammenhänge erkennen, ohne von der 
Narrativ-Ebene überflutet zu werden. 
 

●​ Gemeinsames Referenzsystem: Therapeut/Coach und Klient schauen gemeinsam 
auf die Auslegeordnung und verfolgen den Fortschritt der Heilung. Daneben wird der 
Druck des direkten Blickkontakts abgebaut und schafft eine neutrale gemeinsame 
Beobachterschicht (Sicherheitsabstand). 
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